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Gemeinschoft in der Krise?
Alle reden von der Enersiekrise - wir

n cht. Hier soll und muß heute von einer
onderen Krise sesprochen werden, in die
offenbor unser Verein zu seroten droht.
Bedeulsomsles Symptom: die Kosse leert
sich zusehends. Schon mußten Wert-
popiere verkouft werden, um den wich
tissten Verpfl ichtunsen nochkommen zu
können und um die Kosten für die neue
Stommrolle r-rnd für diese Aussobe der
DAHLEMER BLATTER zu finonzieren.

Notürlich hot dos ouch eiwos mit den
ollentholben steigenden Preisen zu tun.
Aber der Grund, worum wir die leere
(osse für ein Krisenzeichen holren, isi die
Tohoche, doß 1973 die Spenden und Bei'
trdge Iür den Verein urn iDsge§omt ein
Drittel sesenüber dem Voriohr zurückge-

Ein weiteres Symplom, die Redoktion
erreichen in rleiqender zohl Briefe Alter
Arndter ous den Abiiuriohrsönsen vor
1925, die ouf den Beuus dieser Zeiischrift
verzichten wollen und zugleich ous dem
Verein ousireten. Die Besründunsen

öhneli si.h erschreckend: mon verweist
ouf die heurise Jusend, die mon nicht
mehr verstehe, Iühlt sich durch den Tod
der olten Klossenkomeroden vereinsomi,
sloubt ouch, der Wechsel in der Schul-
leituns werde zu einem Bruch mir der
Trodition des Arndt-Gymnosiums {ühren.
Viele meinen, durch den Tod von ,,Onkel
Su" sei bis oul Professor Wochsmuth der
letzie Lehrer, den sie noch sekonnt höt-
ten, dohinsegonsen. So sebe es keinen
rechten Gespröchsportner mehr, mit dem
über die "gute, olte Zeii" zu ploudern sei.

Wie ein Domoklesschwert hönst über
dem Verein ferner die wiederholt 6ekun'
dele Absichr des lonsiöhrisen Voßirzen-
den Hons-Jürsen Richter, sein Amt, dos
er seil nu.mehr l8 lohren innehol, ouf-
zuseben. Zu Rechl verweisi er ouf seine
beruflichen Verpflichtunsen, die den Vor
nond schon mehrfoch in orse Termin-
nöte gestürzt hoben. Ein potentieller
Nochfolser ist nichr in Sicht, weder hin'
sichrli.h der Persönlichkeit, noch hlnsichi'
lich der finonziellen und rechnischen



Mdslichkeiten, die HonsJürsen Richtsr
dem Verein in so uneiEennütziq€r Weis6
bietet.

Nun soll on dieser Siellg nicht nur oe-
kloqt werden. Es seien ouch Anzeich-en
für eino positive Entv/icklung oufgezeist,
so die Bereitschoft vieler Jünoarer ous
dom Kreis der Ehemolisen, b-old noch
dem Abitur dem Vereio beizulreten, so
die von dem neuen Schulle;te. des Arndl-
Gymnosiums, Dr. Adolberl Schoele, wie-
derholt bekundete Absi.ht, on den Tro-
diiionen des AGD lestzuholten, so ouch
der arheblich versiörkte Posteinsons bei
der Redoktion der DAHLEMER BLATTER.
Potitiv zu bewerten sind die wesentlich
se'liegenen Besucherzoh en bei den Ver-
onsloltungen in der Schule, insbesondere
bei der lelzten Totensedenkfeier, über
die on onderer Srelle berichtel wird.
Schließli€h seien die zohlreichen Treffen
Alte. Arndter in Wesrdeulschlond eF
wöhnl.

Alle diese Djnqe lossen uns hoffen,
doß der Verein der Freunde des Arndr
Gymnosiums, im Februor 1956 sesrün-
del, eine Zulunfi hot. Aber niemond, dem
on der Erholtuns unserer Gemeinschofi

Dos Spric}wort ldßt noch Gottes Müh-
len longsom mohlen spötestens seit
dem Reichsdepulolionshouptsch[:ß des
lohres 1803 ist €s dos Vorredi der
Obriskeiten, in dieser Weise srellvenre-
,end weiterzuw;rken. Auf den Foll be-
zogen: Als om Ende des vergongenen
Schuliohres Herr Pudelt o ous seinem Amt
ols Schul eiler des Arndt.Gymno3iums
verobschiedel wurde. wußten weder er
noch die onwesenden Honorotioren Zeh,
lendorfs, wer om 25.4. 1973, dem ersren
Tose des neuen Schullohres, olr sein
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gelegen ist, sollt6 sich mil der Fesistol-
luns besnüsen, ous don oben doros-
nelllen Gründen s€i io gor nicht' on d;m
Kri'enserede.

Jsd6r ous unserem Kr6is sollte sich viel-
mehr oufsefordert {ühlen, noch ein wenis
mehr zu tun ols bisher. Do' bes nnr b6;
der Bereilschoft- finonzieil u u helfen Nir-
gendwo in unserer Sotzuns deht qe-
sdtr;eben, doß der einmol selbstsewöhlte
Johrerbeitros nicht grhdht we.den dürfle
oder doß zusötzl'ch sesebene Spenden
n;chl onsenommen würden. Dozu oehört
ferner die vermehrre Terlnohme on den
Veronstoltunsen der Schule und des VeF
eins. Wie orfreulich wörs e', wenn diel
ndchste Johreshouptvorsommlunq om\
13. Februor 1974 wesen der Te lnohme
oller tousend in Eerlin lebenden Vereins-
mitsliedern nicht in einem Klossenroum,
sondern in der Aulo der S€hule sio fin-
den müßte.

Dos olrive Mitwirken in unserer Ge-
meinschoft der Ahen Arndte. isi keine
blo8€ vereinsmeierei. Es s'br un1 otlen
die Möqlichkeit, Donk obzustoten der
Schul€, die uns s€formt und uns domir
enhcheidend sehollen hoi, un'eren Plorz
in der Gesellschoft einzunehmen. vrh

Nodrfolger dem (ollegium vorserlettr

Auch der Schreiber dieser Ze'len wußre(
es niör - und so wor denn die 0ber-
roschuns ollsemein, ols wir olle on dieser
Schule Törisen if der eßten Konferenz
des lohres oufeinonderrießen und mir-
einonder bekonnt wurden. Viel Zeit zu
Feier und Begrüßung wor.rcht sese-
ben. denn dos.lohr 1973 hrd.hte .J.,
Oberschule olleemein und insofern ouch
dem Arndt,Gymnosium eine Fülle ein-
schneidender Reformen, deren Folse €ine

von ollen Beteiliglen deullich wohrge-
nommene Hekrik ist, von der wir olle
hoffen, doß sie nicht perannisrt.

Do ist zueßt die Einführung der re-
{ormierten Sekundorstufe ll zu nennen,
wos ins Hochdeuß.h übersetzt bedeutet,
doß die ll. Klosse in einer Einführunsn
phose (die in diesem Johre vom April bis
lonuot 1974 douert) ouf dre neue Ober
stufe vorbereitet wird, in der es keine
Kloxen mehr gibt, eondern in einer Art
von vorwesgenommenem Iiniversitöts'
berrieb Kursveronilolrunsen, die noch in'
dividuell gestolleten ArbeitsDlönen be-
leot werden müssen.-Dos 

Gonze ist ein sinnvoller Kompro-
miß zwischen Freiheit der Wohl und Not-
wendiskeir der Ausblldunssbreite, der
die Probe oufs Exempel in diesem und im
nöchsten Johre wird bestehen müxen,
wenn nicht der Johrhunderbnrwurf der
Oberschulreform on der Unzulänslichkeit
der für die Plonuns nolwendisen Vorous-
set2unsen scheitern soli. Die DurchfÜh
runo lorderl von Lehrern wie S(hülern
Leisiuns und Konzenlrorion - ouf de.
Se e der Lehrer vielloch ober die Grenze
des Zumutboren hinous, und es silr, viel
ldeolismus zu investieren. Uber die Er-

fohrunsen wird on dieser Stelle noch be-

Ebenfolls neu für die Oberschule isl
die Tolsoche, doß in diesem Schullohr
zum ersten Mole zu Ostern keine
7. Klosse nochrückte, do die Berliner
Form der Sdruliohrsverles,rns n;cht KuE-
schuliohre, wie in den meislen we'ldeut-
sdren t6ndern, einrichtete, sondern on
deren Srelle vor sieben Johren die do-
moliqe l. Klosse - wie olle Schulonlän-
ger der nochfolgenden Johre - nocl
den Großen Ferien einschulte. Die Schü-
ler dieser domolisen l. Klosse komen nun
in diesem Johre ols 7. Klosse entspre-
chend ihrem Schuliohrsbesinn noch den
Sommerferien ouf dos Gymnosium, so
doß wir in der Folge iährlich zwei ver
schiedene Versetzunsstermine und dem-

enisprechend vier verschiedene Zeugnis-
rermine in der Oberschule hoben wer-

ln dietes System ist donn noch die vom
Bisherisen obwoichende Terminsesiol-
iuns d€r nousn Sekundorstufe ll einzu-
bouen und eine von ollen diesen Ter-
minen obweichende Ansetzuns des Abi-
turs mit seiner longen Phose schrifllicher
und mündlicher Prüfungen. All dies Ge-
sogte wird ouch demienisen, der vor lon-
ser Zeit die Schullür hinter sich zum lerz-
lenMol ses.hlossen hoi, deurlich moden,
doß die beschouliche ldylle einer Schule
noch Spoerl'scler Feuerzoneenbowlen-
Romonrik für immer dohinseschwunden

Dennoch bemühen wir uns, "die Form
zu wohren", dos heißl, dos der Arndl-
Schule Eisene silt es zu erholren: Der
Dohlemer Tos wurde ouch in diesem
Johre mit erfreulich zohlreicher Beteili.
suns der Ehemolisen dur€hseführt, die
bei ihren Rundsönsen durch dos Schul-

selönde schon einises on Vorbereiiun-
sen für den Erweiterunssbou erohnen
konnten, on dessen Fundomenten bis zum
Frosleinbruch in einer Züsigkeit georbei-
ter wlrde, die Spitzzünsise zu der Ver-
mut!ns onimierte, hier werde eine Kri-
senfolse schon vorweggenommen. Solhe
uns dos Wetter keinen bösen Streich spis-
len, so lößt der Eifer der dm Werk Be.
teiliglen erworten, doß der Bou im Johre
1975, wie geplonl, der Schule übergeben
werden konn. Wir werden über die Forl-

'drrilte 
im ndchsten Helt berichten.

Neben dem Dohlemer Tos vereinle uns
im Okrober der Musikobend der Schule,
den Herr Ziehm mit Orchesrer und Soli-
sten zur Freud€ einer die Aulo füllenden
Zuhöreßchoft geslohete. Aus beiden Ver.
onstollunsen flossen der Schule durch die
Spendenfreudiskeit der Besucher erheb-
li.he Betrös€ zu, die wir, wie ouch in dan
früheren Johren, zur Anschoffung solcher
Dinse verwenden werden, die der Ver-
besserung der opporoliven Ausstottong
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der einzelnen Fochbereide dionen und
für die die slooilichen Mixel nichr ver.
füsbor s;nd. Allen Spendern sei ouch on
dieser Stelle herzlid' sedonkl. H;er hol-
len wir es mit dem obgewondelten Bibel-
wort: Den freundlid'en Geber hoben wir
lieb.

lm Rohmen der trodiiionellsn Vsron-
sloltungen der Schule sei sodonn hier
hingewiesen ouf die feierliche Verob-
schiedung unserer Abiturienten om
15. Dezember um ll Uhr. Uber dos
Ersebnis des diesiährisen Abiturs konn
zur Zeit noch nichts gesogt werden, do
d;e Prüfunsen, wdhrend diese Zsilen
seschrieben werden. noch ousstehen. Am
Donnerstos, den 20. 12., um 20 Uhr, nn-
der sodonn die weihnochtliche Slunde in

der Aulo slo,t. lch hoffe, doß zu dieror
Zeil die vorliegende Ausgobe b6r6it3 in
lhren Höndan isl.

Die neuen Schuliohrszösuren, von de-
nen ich oben ges.]rrieben hobe, werden
os in der Zukunft unobwendbor moden,
die DAHLEMER BIATTER zu onderen Z6i-
ten des Johrsr ouszuliefern, wenn ondert
die iewoils zu benannenden Termine
lhnen rechrzeitis bekonnt werdon sollen.
ln diosem Johre gehen sie lhnen noch
zum Weihnochtsfeste zu, und dos sibt
mir die Gelesenheit, m€inen Bsricht mit
den besten Wünschen für lhr peßönliches
Wohlergehen im neuen Johre sowie für
eine weiterhin ense Verbinduns zwischenl
der Schule und ihren Ehemoliqen zu be-\
schließen. Dr. Adolbed Scho.l.

Totengedenken
Wie in iedeh Joh, ,ond om Sonnobend. den 24. November, dem ros vor Toreo-

ronntog, in de. Aulo dei Amdr-Sdlulo dia GodenHeier Iür die Toren de. obgeloo-
len Johre. eode der vielen Opler, die beide Weltkriese von der Sdule lordcr-
ten, ilon. Die Aulo wor diermol oußergawöhnlidr gut gefüllr, dio 5Äül.r bot n oin
onrpruchsvoller Progromm. Die Gadenkrede hielr Obeßrudi.ndirettor Dr. Sdoelc,
E. 5dste unle, onderam:

Vor l42lohren, om 29. Juni 1831, storb
der Reichsfreiherr Korl vom und zum
Stein. Für die Gedenkrede on seinem
Grobe wor kein Würdiserer zu finden,
ols der Miistreiter Steins in der Zeit der
deutschen Erhobuns sesen die nopoleo-
nische Herrschoft und der Weggenosso in
der Zeit der Reformen wie im russischen
Exil: Ernst-Moritz Arndt, d€r Nomen'-
seber dieser Schule.

Do eine Totenehrung, zu der wir hier
gemeinsom ongelreten sind, nicht ver-
slonden werden konn oli eino mil d€r
Nennung der Dohingeschiedenen verbun-
dene Belrochluns des Gewesenen ollein

- so sehr ouch den Hinterbliebenen ous
der donkboren Erinneruns Trosr erwoch-
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ren mog -, sondern gesehen werden
muß ols eine Verpnichtuns für die Kom,
menden, dos heißt on einer Schule: für
die Heronwochsenden, denen sie zu die,
nen hot, scheinl es mir sinnvoll und se-
roten zu sein, ous ienen Worten zu zi-,
tier6n, mil denen Ernst-Moritz Arndt ,ei- (
nem Reichsfreiherrn von Stein dos leizte
Geleiie gob: Denn wenn der Ehrung
eines Toten ein normot;ver Bezug inne-
wohnt, scheint es geroten, in iener Schule,
die Arndrs Nomen lrdsl den Vorstellun-
sen seiner sesellscho{tlichen Norm on
d;eser Stelle Roum zu geben.

Die Norm, die nornotive Krofl, gilt
einer gesellidoftli€hen Gruppe, die mit
dem Reichsfreiherrn wesentli.h zu Grobe

(

setroeen wurde: dem reichsunmirlelbor€n
Ritterstond. Er stond in seiner Zeit nicht
mehr kroft eisener Rechte, wohl obe.
noch kroft Herkunfi, Besitl, Fomilie bei
denen. die im Lichte sind. So weit führt
do der Sprung nicht ob, wenn hier on
dieser Schule, die einst ouch denen, die

"im Li$te sind", ols Heimstott diente
und heule noch so monchen Jugendlicnen
Eleichen Selbstveßtdndnisses für seinen
Weg ins Leben zu beföhisen sucht, ous

ienen Worlen Arndts om Grobe Sleins
die Norm der persönlichen Leislung ous
dem Vorbild des Dohingeschiedenen vor'
getrogen wird:

"Gott hotte ein feuriges, gewohige3,
mulises Herz in seine Brusi gelegl, ihn
mit einer roschen, blitzschnellen Auf'
fossune, einem kohnen, seschwinden ver
slonde serüstet: Geschwindigkeit, Kühn-
heit, Hehisteil dos wor er selbrt. Er
mußte fortrtoßen, wos ihm im wege
ltond, niederreißen, wos ihn in seinem
l-oule oufholten wollte - sehr schlimm,
wenn die* großen, ober ouch seföhr-
lichen Anlosen durdr leine Anerkennung
von Moß. Zudrl und Ordnunq qereoelt
oewesen wören .. . Heflis, ouch horl isl
i. ofr ge*esen, gegen die Heuchler und
Schurken unerbittlich...

An Wohrhoftiskeit, Redliclkeit, Offen-
heit hoi k€in Mensch ihn übertroffenj
...Dos wor sein Gloube, doß durch
wohrheit, Einfolt und Redlichkeit ollein
olle Dinse sewonnen werden §ollen und
erholten werden können, und doß kein
Weq, der irgend krumm sein muß, Ses€n
brinse. 0os wor sein Spru.h: Es dorf
nicht selon werden, wos nicht grod und
offen qelon werden konn. Also, Olfener
weg, hohe zwe*e und reine Mitiel zu

Sdnen Siond und die vorzüse des'
selben e.konnte und schttzte er; deo

olten deulschen Rifler, den weilond lreien
und 

'rnmitlelboren 
. . . Iühlte er; oudr

leill€ er mon€he Ansidrten und Vorurteile
seines Stondes mit seinen Genossen...

Er fühhe... den Slolz ouf sroue Ahn-
herren... lhm sollte der Edelmonn
sein .. ., der durch Rol und Tot ... Wirk-
some; ihm solhe der Londherr sein der
topfere einfoche Londmonn, der ersle
Bouer, ein Beispiel von Arbeil, Ordnung,
Sporsomkeir, zuchl... Den loulen oder
den in Eilelkeit und Zwecklosiskeit sein
Leben hindömmernden Monn, den der
unier dem Schoiten der Arbeiten und
Verdienste der Ahnen bloß des nichtisen
Genusses pflegte, verochtete niemond
mehr ols er; den iötisen, brouchboren,
geschi&ten, ousgezeichneten Menschen
ieder Sronde' soh der,olze Riter in
freudiqer An€rlennuns immer ols seinen
geborenen Gleichen on; io, so beschei-
den wor er, doß er sidl ieden Augen'
blicl untsr ieden dellle, der ihn in irgend.
einer Soche oder irsendeinem Geed'dfte
on Einsichl und Geschidlichkeit über-
trof... Ooher wor er in seinem inne6t€n
W$en von Heruen demütig und beschei-
den; ...doher wor der Schmei<iler und
Heuchler, der Klüslins und Dünklins und
ieder, der ruhmredig und ruhmtötis dos
Serne suchte und sich ouf Künste der
List etwos einbildere, vor ihm verloren.

Jo, Stein sloubt€ on eine unsichtbore
söttliche Wehregierung; . und durö
diesen . .. Glouben und durch die hoch-
strebends Richtuns seines Sinnes. . sind
Eisenschoften und Anlogen, welche leichl
in unbtindigen Stolz und Trorz und in
übermenschli.h€ Hörie hdlten ousorten
können, für dos Glück der Seinigen und
dos Heil des Voterlondes zu ollen Gulen
sewendet und uu fester Mtinnlichleil Und

würdiser Toplerkeil besönfhgl und ge-

Ewig douere dos Gedöd'lni§ dieses

deutschen ... Monnes!"



Xlous C u rr iu s (2:,) hot mshrere Horoz-Oden ins D€ut..he üb.rtrogen. Dr6i der
schönsten mddlre er der Redoktion zum Geschenk mit dem Bemerken, g6gan eine
Veräffenrlichung ir den DAHTEMER BTATTERN hobe er keine Einwände. Zusloich
öußert€ er die Befür.hruns, doß die loreinis.l'e Sproche on unserer olten Schule ihre
Bedeuruns verloren hoben könnte. lJm dies zu widerlesen, vertiff€ntli.hen wir on
dieser Srelle die Ode ,,Widmung on Moe.enos" in loleinischer und in deurs.her Fos-
sunE.

Widmung on Moecenos

Moecenos, Sproß ous oltem Könisshous,
Du meines Doseins Schuiz und schönste Zler!

Dem einen sogt der Wogenwettkompf zu;
Zum Himmel hebt des Sieses Polme ihn,
Wenn er, umwirbelt von Olympios Stoub,
Mit heißen Rödern um die Bohn gefegt.
Dem ondern, wenn unsteter Bürser Schor
Zu Amt und Ehren ihn erwcjhlen wil ;
Dem Drilten, wenn in eis'ne Speicher er
Getreide oller Tennen Lybiens hduft.
Wer froh ouf oltem Hof die Hocke führt,
Den lockst Du nichl mit Asiens Schöizen fort,
Doß künftis er den Seemonn zitternd spielt.
Wird onsst dem Koufherrn, und er lobt die Ruh',
Sein kindlich' Stddi.hen: bold schon rüstet er
Ein neues Schiff verzichten konn er nichi.
Der Krus mit oltem Wein brinst monchem Trost,
Er weihr ihm sern den bess'ren Teil des Togs,
Ob unler scholt'gem Boum dohinsestreckt,
Ob dort, wo sonft die heil'se Quelle sprinst.
Gor viele lieben ouch dos Feldquortier,
T-ompFtenklong Lnd Krieg der Mütler Grou n.
Und droußen horr im Frorl der Jöeer ous,
Denkt nicht on seine zorte Frou doheim,
Sei s, doß ouf Rotwild seine Meute trof,
Sei's, doß ein Keiler durch die Netze broch.
lvlir brinst der Efeu. der dle Weisen lrönzt,
Den Ei1(lons mit den Göllern; mich ent.Jckt
Der nille Wold, der Feen und Foune Tonz
Der Mense fern, wenn nur die Muse mir
Dle Flöte und die teier klinsen lößt.

Reihtt Du mich in den Kreis der Dichter eir,,
Berühr'die Stern ich erhob'nen Houpts.

t, l

Moecenos otovis edite resibus,
O et proesidium et dulce decus meum:

Suni quos curriculo pulverem Olympicum
Colesisse iuvot metoque fervidis
Eviioio rotis polmoque nobilis
Te orum dominos evehit od deos;
Hunc, si mobil;um turbo Quiritium
Certot ierseminis iollere honoribus;
llunr, si proprio condidit horreo
Quidquid de Lybicis verritur oreis.
Goudentem pohios findere sorculo
Asros Attolicis cond;c;onibus
Numquom demoveos, ut trobe Cyprio
Myrtoum povidus nouio secet more;
Luctontem lcoriis Ructibus Af ricum
Mercotor metuens otium et oppidi
Loudot ruro sui: mox refic;t rotes
Quossos indocilis pouperiem poti.
Est qui nec vereris po.ulo Mossici
Nec portem solido demere de die
Spernit, nunc viridi membro sub orbuto
Stroius, nunc od oquoe lene coput socroe;
Multos costro iuvoni et lituo tuboe
Permixtus sonitus belloque molribus
DeJestolo; monet sub love frisido
Venoior teneroe coniusis immemor,
Seu viso est corulis cervo fide ibus,
Seu rupit tereles Morsus oper plogos.
Me doctorum hederoe proemio frontium
Djs miscent superis, me gelidum nemus
Nymphorumque leves c!m Sotyris chori
Secernunt populo. si neque tibios
Euterpe cohiber nec Polyhymnio
Lesboum refusit tendere borbiton:

Quodsi me lyricis votibus inseres
Sublimi feriom sidero vertice.



Pennöler in ,,großer Zeit"
Prof. Dr. Korl R o d e (20) hor der Redoktion ouszussweise seine Erinnerunsen on

die Zeit ols Schüler wöh'.nd des Ersron Weltkriess üherldssen. Mit seiner f.6und-
lichen E oubnis wollen wir .ie in mehrer€n Teilen in dieser und den nö.hsten Aus-

soben der DAHIEMER BIATTER veröIfentli.hen. wir meinen, outh bei un:eron iün-
geren Lesern dul lnleresse zu sroßen, weil Ausenzeusen-Beri.hle ous dieser Zeit
doutschor Geschichte haule s6h€n geworden sind. Red.

Es mos 1916 oder 1917 sewesen sein,
do sins in deutschen Londen ein Stoß-
seufzer von Mund zu Mund:"Wir leben
in einer großen Zeit, ich wöre ouch mit
einor eiwos kleineren zufrieden." Der
Weltkries, den wir domols noch nicht
den Ersten nonnten, wor im vo len
Gonse. Die Fronten verliefen von der
Konolküsre bis zu den Vosesen on der
Schweizer Grenze und von der Ostsee
bei Rigo bis zur Donoumündun9, von
Tropezunt bis on die Grenzen Persiens
und in den Südolpen von der Schweiz
bis noch lstrien, und ouf den Meeren
herschte im Vollzus von Blockode und
Gesenblockode der unbeschrönkte U-
Boorkries.

Die Zeppelinongriffe ouf Enslond hot-
ten bereiis oufsehört. Unsere unveF
sleichlichen Heere und ihre versleichs-
weise etwos weniger wundervollen Bun-
dessenossen +onden und kömpften über-
oll - mit Ausnohme eines kleinen, stets
ruhisen Frontobschnitts im südlichen El-
soß - weit in Feindeslond. Den zermüF
benden Siellunsskries sieiserten die un-
erforschlichen Rots.hlöse der Oberkom-
mondos hüben und drüben gelegentlich
zr: wilden Moteriolschlochten oder zu
verlustreichen Offensiven und Gesen-

Die Heimot erlebte den Kries nur in
den töelichen Heeresberichten und ols
den töslichen Kleinkries gegen Ein-
schrönkunsen und Enrbehrungen oller
Art, ols Kohlrüben stoti Kortoffeln, ols
Koflee-Eßotz und Ersotz'Ersotz ouf vielen
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Gebieien, ols Homsterreisen ouf's Lond,
ols Schworzhondel und Schieberei. Die
Munitionsfobriken liefen ouf vollen Tou-
ren. Aber die Leisiuns der Muniiions-
orbeiter und -orbeiterinnen wurde in del
Offentli.hl(e,t n chr norh Verrliensr oneÄ
ko nnt, seschweise denn selobt.

Dos polriotische Bürgerlum fing schon
domols on, den inneren Felnd zu witiern,
die Dolchstoßlesende besonn sich zu bil-
den, sie wurde olso keineswess ersi noch
der Niederlose von den lm-Felde-unbe-
siesrHerren frei erfunden. Anstelle der
Endsiesporolen wor mehr und mehr die
Durchholtemohnuns geireten. Für dle
Miltelmöchte wor die l"oge ,,ernst, ober
nichr hoffnunsslor". Die österreichische
Vorionie louteie,,hoff nunsslos, ober bit-

Nur sehr weitschouende Leute hoiten
dos vorher kommen sehen. lch sloube,
zu ihnen sehörle mein Voter. Dofür sibl
es freilich keinen festen Anholt, kein
klores Wort, ober einise Hinweise. lch
erinnere mich on die Verstörtheit, mit der
er d e Nochricht vöm Mörd in Seroiewd
oufnohm. Ohnehin zum Pessimism,.:s' ne;l
send, ohnie er wohrsclreinlicl, doß die
Uhr des Verhönqnisses zu loufen beson-
nen hotte. Es dürfte ihm sewiß selvotr
den sein, doß er nun doch die Unirorm,
die niemols seliebte, würde wieder on-
ziehen müssen, die er noch der Ubuns
im luli l914 in den Schronk gehünst
hoite mit dem Seufzer der Erleichterung,

"Dos wor dos lelzie Moll" Zvm ehest-
möslichen Termin - Herbst 1914

wollte er seinen Abschied ous dem Offi-
zierkorps der Londwehr nehmen

Es oehö* nicht hierher und st Geqen-
stond der Kriessschuldliterotur, wos in
den nöchsten Wochen noch für die Ver
meidunq des Krieges geton und unter-
lossen wurde. lch hobe sicher erfohren,
wos dovon domols in den Zeitungen
siond und von den Erwochsenen mit stei-
gender Sorge, v;elle cht ouch Ansst, er-
örtert wurde Noch a3 Friedensiohren
hotten nur die olien Leute noch eine Er
inneruns on den ruhmreichen Kries von
1870/71, und von einem modernen Kries
hotie niemond eine Vorstellunq.

r ln dre lähmende Sponnunq schlug donn\ a. l,Ll.l',no der drohenden Krregs-
gelohr und tois drouI, om l.Aususl 1914,
die Mobilmochune und Kriesserklöruns
on Rußlond wie ein Blitzschloe ein - mit
onschließendem Wolkenbruch. Denn nun

broch eine noch nie dosewesene Flui
voterldndischer Beseisteruns herein, die
olle vernü.ftisen Uberlegungen, olle Sor-

sen, olle Angste hinwegschwemmle, dre
urplötzlich ous fremden Menschen louter
Brüder, und ous stillen BÜrsern Sdnger
und Schreier mochte Do wor keine Spur
von Proposondo im Spiele. Dos Volk er-
hoh sich wie ein Monn und slÜrzte sich

Hols über Kopf in dos Stohlbod.
Es wird berichtet, doß in diesen Tosen

zum MoLer und Bildhor:er Mox Klinser
selne Meisierschüler ins Atelier stÜrzten,

um ihn zum Erlebnis der Volkserhebuns
hinous ouf die Stroße zu holen Der Alle

, ober soß, umqeben Yon ein Poor Rot-
( *einfloschen. ;n seinem Sessel, wor we-

der oereioi noch föhiq, sich selbst zu

erheÜen, q-eschweige denn mir dem Volk
oufzubrechen, sondern sproch die be-
deutenden Worte, "Nu 

ploß seen'gloren
Gooo."

F< l(r ri.her olle Welt wor weder
betrunken, noch verfüste sie Über einen
Lloren Kopf, sondern schöumte Über vor
vdrerlöndisch€n GeIühlen. Me,ne Eltern
nohmen mich mit zum Lustsorten, wo

sich Abertousende vor dem Schloß ver-
sommelt hotten. Do stonden wir siunden"
lonq, keineswess dicht sedrdnst, ober
doch rn spürborer Verbundenheit. Wir
sonsen die voterldndlschen Lieder, ,,Die
Wochr om Rhein", ,,Oh Deutschlond hoch
in Ehren", ,,Deuischlond über ollel' und
ouch dos Koisersebudstosslied "Heil Dit
im S eqerkronz". Und Seine Moiestöt der
Koiser- erschien ouf dem Boll,on des
Schlosses schon in feldsrouer Uniform
und mit tiefernster Miene und hielt eine
Rede, die mon notürlich ouf dem riesigen
Pqtz n;cht verslehen, ober om nöchsten
Morqen in der Zeiiuns lesen Lonnle. Sie
wurde mit I.enehschen Hurroh-Rufen be-

Es wurde vielleicht schon domols, wenn
ouch no.h nicht von der gonzen Menge,
dos niederlöndische Donksebet sesun-
sen, dos donn in den eßlen Kriessmono-
ten wie eln Sturmwind sich über olle
Kirchen und Plöize ousbreitete. Es wor
erhebend und unverseßlich und, wie mir
schien, qonz und gor echt. lch l,onn mich

iedenfolls nicht erinnern, domols im Lu+-

sorten meine potr otischen Bouchschmer'
zen sekriesi zu hoben.

Alsbold kom ich endlich ouch zu mei-
nem Krieoseinsotz: Teilnohme on der
überoll im-provisierren Ernlehilfe. Meine
B.K.-Gruppe zos noch FolIenhosen, elwo
lO Kilomeler wesrllch von Spondou, und
nohm Siommquortier im House eines
Go, ten bes itzers, von wo ous die einzel'
nen lunoen zu den Bouern sinsen, um
beim Aufsroken oul dem Felde oder in
der Scheune Hilfe zu leisien lch und
noch ein kleiner Kqmerod wurden dessen
ni.ht oewürdiot. Wir hotlen zu House zu
hleibÄ und d-em Quortierwirt den Donk
des Vorerlondes für die UnierbrinEüns
der Gruppe obzustoiien. Dos hieß Un-
lroutiöien ln dem sosenhoft verwilderten
Gorien. Diese Tötisleit mißfiel uns sehr.
Dos wor kein voterlöndischer Dienst, son'
dern eine uns wenig sinnvoll erschei-
nende Bes€hdftisuns.



Kein Wunder, doß ich Heimweh be,
kom, besonders on meinem 13. Geburts-
tos, den ich notürlich den Genossen ver-
schwies lch fühlte mich serodezu vetr
lossen. Do erschien om Nochmitlos meine
Mutt€r und Herr Podderorz. der SeminoF
oberlehrer, um mich sleich mirzunehmen.
Denn wir sollten om nöchsten Morgen
zu mei.em Vorer noch Wittenbers foh-
ren, um ihm bis zum Aufbruch seines
tondwehnesiments Gesellschoft zu lei

Beim Abschied on dem mit Floooen
und Blumen und mit übermütidcn T;;en
und noiven Bildern geschmockien endlos
lonsen Tronsportzus sob sich meine Mut-
ter sefoßt und zuversichtlich. lch selbst
brouchte mir keine Mühe zu seben,
"topfer" zu sein. Die tcndwehrsoldoten
schöumten nicht serode über vor Besei,

nerung. ober scl'ienen doch guten Mutes.
Auch bei ihnen sins die Porole um:

"Weihnochren sind wir wieder zu
House", und dos wurde ouch von den
meisien gegloubi.

Wos mein weitschouender Voter emp-
fond, wußr6 ich ni.hr. Dos fins ;ch zu
ohnen on, ols seine Feldpostbriefe komen
!nd von Mutter mir oussiebig, wenn ouch
wohl ouszussweise, voreelesen wurden.
Einen longen Brief empfins ich sonz
peßönlich. Er rührte mich wesen seines
Elnsehens ouf meine Kindlichke;t und
ouf die noch onholtende voterldndische
Hochstimmuns. Zusleich +ond ;ch es ein
bißchen oeinlich. weil ;ch zu merke/
qloubte, äoß diei nicht qonz echt, nichl
seine wirkliche Meinuns wor. Die kom
in onderen Briefen on se;re Frou eben
doch zum Ausdruck. lwird fortsesetzt)

Zu r I nterview- Kontroverse
Wie ous dem lmpressum dieser BLAT-

TER zu ersehen ist, hot sich die Zusom-
mensetzuns der Redoktion nicht verön,
dert. Zwor hoben die Redokteure, wie in
der leizien Aussobe onsekündigt, dem
Vorstond des Vereins der "Freunde des
Arndtsymnosiums e. V." ols dem Herous-
seber dieser Blötter oufsr!nd der be-
douerlichen und überroschenden Kontro-
veße mit dem neuen Schulleiter ihren
Rücktritt ongeboien. Der Vorstond hot
ihnen iedoch ouf seiner Silzuns vom
ld. Juli 1973 einstimmis sein Verirouen
oussesprochen und sie sebeten, ihre
Tötigkeit fortzusetzen. Sie hoben dieser
Bilte im lnteresse der Soche ger6 ent-

lnzwischen isr ouch d;e erwdhnte Kon-
troveße durch eine Aussproche des Ver-
einsvorsitzenden Hons-lürqen Richter mit
dem neuen Schulleiter Dr. Schoele, on
der or:ch der Kossenwort Peter v. Lefort
und der stellveriretende Schulleiter Hons-
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Albrecht Richter teilgenommen hoben,
be;selest worden. Beide Seilen hoben
dobei ihr Bedouern über die einsetre-
tene Entwicklung ousgesprochen und
ihren Willen bekundet, die notwendise
Zusommenorbeii zwischen Schule und
Verein dort fortzusetzen, wo sie vor den
oufgeiretenen Mißversiöndnissen begon-
nen hotte. ln diesem Sinne ist seither
ouch verlohren worden.

So ist es ou€h zu verstehen, wenn wir
nochsiehend, der ChronisienpRicht fol-
send, einise Leserzuschriften zu dieser
Konhoveße veröIfentlichen. Sie s nÄ
ouch nicht eindeutis positiv für die Re-
dokteure, sondern ldssen sich eisentli.h
ouf den sut deutsch formulierten Tenor
brinsen: Wos mochi lhr im fernen Berlin
eisenrlich für einen Blödsinn? Uns inter-
essied nicht Euer Streit, sondeBr wie es
weilergelen soll! Wir hoffen, doß w;r on
onderer Stelle dieser Blörter hinlönslich
Auskunft ouf diese berechtisie Frose

Zu weii, zu fremd

Eßchrectt hot mich die sich onboh
nende Koniroverse "Neuer Dlrekior ,7
DAHLEMER BLATTER", zumol do ich die
Auflösuns des olien "Vereins Ehemoli-
ser" in den Zwonziser Johren miterlebr
hobe. Rückblickend und vergleichend er
scheinen mir die domoligen Ursochen
nicht gonz so lcicherlich. Aber meine
lohrscinse hoben durch so viel hindurch'
eehen müssen, doß wir "zu weir, zu
fremd" seworden sind, selb+ wenn wir,
wie ich, noch Johren im Auslond wieder
in die "Heirnoi" zurücksekehd sind.

Hons H. crünholdt (21)

Unbeirrt

Soeben erholte ich die Ausgobe
Nr. l/1973 der DAHLEMER BLATTER.
Der Vorsong um dos lnieruiew mit dem
neuen S.h!lleiter mocht mich betroffen.
Wie herum mon die Soche ouch betroch-
ten mos - sie isr für olte Arndter un"
s€wohnt und nichr leicht verstdndlich.

lch schreibe lhnen diese Zeilen, um
Sie meines vollen Ve*rouens zv ver-
sichern und um die Bitte zum Ausdruck
zv bringen. doch unter ollen Umstdnden
lhre Tdtigkeit oh Redokrionnle;tuns der
DAHLEMER BLATTER fortzusetzen. Es

wöre iief bedouerlich, wenn ein solches
Ereign;s hier einen Riß ode. gor einen
Abbruch in der Heroussobe der DAH-
LEMER BTATTER bewirken würde.

wir olle mireinonder sind schon durch
einise unruhise Phosen hindurch gewon-
de.l und hoben monches um uns und mil
uns geschehen sehen. Eine ceschichte
wie diese scheinr mir nichi ousrei€hend
zu sein, um dorous die Kobinetts'FroEe
obzuleiten. So viel Veßldndnis ich ouch
für lhre Reokijon oufbringen konn, los-
sen Sie sich und lossen wir uns nicht

beinen. Geben wir dem neuen Schul-
leiler die Möslichkeü, ollmcihlich viel-
leicht elwos besser zu verstehen. Es wöre
oußerordenrlich wünschenswert, wenn
zum Wohle oller Beteilisten * der ietzi
sen und künftisen Schüler, der Mitslieder
des Lehrkörpeß und der Ehemolisen -sesebenenfolls unt€r Aufwenduns von
viel Behotriichkeii om Ende ein hormo-
nisches Miteinonder und Füreinonder enF
stehen würde. Ekkehord Mourer (37)

Aufschlußreich

Alle Leser des "DirektorJnterviews"werden rhnen donkbor sein, doß Sie
Henn Dr. Schoele Gelesenheit zu einer
doppelten Selbstdorstellung segeben
hobenl Der Texivergleich ist versnüslich
und oufschlußre;ch, v;er wesentlichere
Änderungen fond ich: Hiilerzeit, Kontokr
zu Alten Arndtern, Kollegiolprinzip und
Trodiiionspflege.

ln diesen Fdllen ist die zvleire Fossuns
unverbindlicher, glotter. lch losse dohin-
sestellt, ob Herr Dr. Schoele die ver-
meinrliche 

"Aufbesseruns" erst zwei Wo-
chen spdier vorgenommen hot oder ob er
lediglich die von lhnen vorgenommene
Kürzuns nichr okzeptieren wollte: Wo
bleiben Souverönitöt und Risikobereit-
schoft? Werden künfiis Abiturprüfunsen
ouch im stillen Kömmerlein noch "ouf,gebessert" werden dürfen?

Kein vernünftiger Leser wird den Text
eines Tonbond-lnterviews ouf die Gold-
woose legen, nun ober hoben wir
"Worte ex cothedro" vor uns. Herm
Dr. Schoele ist es gelungen, ,,im Roh-
men des Vorsegebenen der we;terlufüh-
renden Trodition ein wenis den eisenen
Slempel oulzudrücken, um Geschichte im
Rohmen der Schule nicht ols dos einmol
Gewesene, sondern ols dos ie und ie
Gewordene interpretierbor zu mochen"
(Schlußobsotz, zweite Foss!ng). "Gdn-
sige . . . Porolen" werden von einer
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"skeptGcheren Generoiion' ouf ih ren

"Wohrheiisseholt ... obseklopft' wer
den, Herr Direktor Schoele hor durch sein
Beispiel dozu einseloden.

lch hoffe sehr, doß lhnen lhre Vor
stonds'Kollesen dos Vedrouen ousspre-
chen und doß Sie lhre donkensv/erte
Arbeit weilerführen, irotz des kleinen
Krochs mit dem ,,neuen Bürsermeister".
Seine 

"100 
Tose" müssen eben verldnged

werden. . . wollgons Dolthow (61)

Stets to lero nt

Recht betroffen hobe ich die Kontro'
veße mir dem neuen Direklor und lhren
Entschluß, die Redokiion der DAHLE-
MER BIATTER evenluel niedeEUlesen,
zur Kennlnis senommen und fühle mich
verpflichtet, hierzu Srelluns zu nehmen.

Wie ous der von Herrn Dr. Schoele
gebillisten Fossuns des lnrerviews her-
vorseht, lest er Wert ouf eine obwei-
chende Dorsielluns einiser weniser
Sötze des gedrucklen Textes. Bemerkens-
wert erscheinen mir insbesondere

l. die unterschiedliche Bewertuns der
Stellung des AGD in der Hitierzeir;

2. die ondere Formulieruns der Schloß-
possose hinsichtlich der Aufgoben
und Möslichkeiten des Schulleiters.
dos ,Gesicht" der Schule zu formen.

lch möchte es mir versosen, die ouf-
getrerenen Differenzen zu interpretieren,
do ich die Hintersründe des Konflikts
nichl kenne und doher leicht zu Fehl-
schlüssen kommen könnte.

Sicher scheint mir iedoch zu sein. ln
den beiden erwöhnten, von Herrn Dr.
Schoele beonnondeten Possosen seht
es vm die Trodirion, in der dos AGD
steht. Nun ist der Besr;ff der Trodition
ols solcher indifferent, sie konn sut oder
schlechi sein. Erst ihr lnholt ldßi erken-
nen, ob sie es \//ed ist, bewohn und
weilergefühd zu werden. ln der ougen-
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blicklichen Situolion holle ich es für se-
bolen, meine Ansichr über die Trodition,
die dos AGD prdst oder bis vor kurzer
Ze;t geprögt hql, offen ouszusprechen.

Hjer muß ich nun ouf meine sonz
peßönli.hen Erfohrunsen mir der Schule
zurücksre;fen. lch trol mir Besinn des
10. schuliohres in dos AGD ein, irn Johre
1948, wöhrend der Blo&ode Berlins. Do-
mols sehörie ich der FDI on, womil ich
ouch nichi hinter dem Berse hielt. Dos
kom zu dieser Zeit ouf dem Höhe-
punkr des Kolten Krieses - unter Doh-
lemer Klossenkomeroden rost dem Sloius
eines Kriminellen gleich und weckte wo-
möslich noch sldrkere Emotionen. Erl
doue*e ein lohr, bis endlich eine für\
beide Seiten befreiende Diskussion der
Meinunsen möslich wurde. (Doß sich
spdier meine Beziehuns zu den Klossen
komeroden nichi nur normolisierte, son-
dern besonders gui gestoltete, ist lhnen
vielleicht selbst noch in Erinneruns. E;nise
Freundscho{len ous dieser Zeit besiehen
bis ouf den heutisen Tos.)

Anders ols die Alterssenossen verhiel'
ten sich die Lehrer. Von Anfonq on wLrrde
ich von olle6 toleriert und ermuntert, ob'
wohl die meisten von ihnen in ihrer Ein-
stelluns sicher sehr konservotiv woren.
Hen Dr. Wochsmurh zum Beispiel teilte
mir für den Geschichtsunterrichr die Auf-
sobe zu, über dos 

"Kommunisrische 
Mo-

nifest" zu referieren, weil er wußte, doß
ich mich intensiv mit rnorxistischer Lite-
rotur beschöftiste.

Ein onderer Vorfoll, der nicht nur mich,
betrifft' wi. hotten Deutschunlerrichi beil
dem blinden Herrn Stelfler, der früher
e;nmol ols Pforrer on'Itied hotte. Dos
zeiste sich ouch hier und do im Unier-
richt und weckre bei uns eine gewisse
Allersie sesen theolosische "lndoktrino-tion". Die Opposition kom o{fen zum
Ausbruch, ols wir einen Aufsotz über
Lurher schreiben sollten. Ein Sprecher der
Klosse te;lte ihm mit, doß v/ir dozu nicht
bereit seien, do dos Themo noch unserer

Meinuns nichl in den Deuischunterricht
sehöre. Her Steffler nohm sich doroufhin
eine sonze Unterrichtsstunde Zeit, ieden
einzelnen noch seiner Aisichr zu frosen
und ließ onschließend dos Themo follen.
Auch unserem Wunsch, modernere Lite'
rolur zu behondeln, kom er im Rohmen
seiner Möslichkeiten noch.

Wos ich onhond dieser Beispiele - die
ich noch beliebig fortsetzen könnte -klor und lebendig rnochen will, ist die
These: Es sob on unserer Schule eine
liberol€ Trodii;on im besten Sinne des
Wörtes Doß sie nichi erst ous der Zeit
noch dem Kriege stommt, erhörten mei

, rs E,d.htens de Ztdte ous der Ab-\,.ti"as,"a. von He,rn PLJdelko, mit de-
nen er sich ouf die Verobschieduns der
ersten Abilurienten durch den domolisen
Direkior Kremmer beziehi - von ihrem
Fortbestehen soben die DAHLEMER
Hl A I lFk rmm.r w e.ler Zeuonrs l.h
gloube, doß es sich lohni,; dieser
Trodition festzuholten und sie weiter'
zuentwicke n, wenn sich ouch unrer den
sesenwciriisen Verhöltnissen Liberolitöt
sicher onders o*ikulieren muß ols vor
25 Johren.

Heuie konn mon noiürlich mit Remi-
niszenzen, wie ich sie hier wiederseseben
hobe, nicht mehr viel Stool mochen. Aber
wenn ich höre, wie hciufig Gleicholtrise
unter unduldsomen und storrsinnigen
Schulleilern und Lehrern zu leiden hotten,
woren die Bedingunsen on unserer

Schule in der domoligen Zeit schon etwos
gonz Besonderes. Noch meine Nichle
(Geburtsiohrsons l95l), die in ihrer
Schulzeit sonz semößist "linke" Thesen
verlrot oder ouch nur zur Diskussion
siellte, mußte es sich sefollen lossen, von
ihrem Direklor im Unterricht immer nur
mit,,die rote Morion" iitulieri z! werden.

lch bin heute noch donkbor dofiir, doß
wir mit unserer Schule so gonz onders-
orlige Erfohrunsen mschen konnten. Aus
dieser Donkborkeit herous muß ich mich
wehren, wenn sesen den "Geist" der
Schule Vorwü4e erhoben werden sollien,
die meinen Erfohrungen völl;s entsesen-
seselzi und möslicherweise noch mit dem
Anspruch verburden sind, nun endlich
einmol die föllise Umfunktionieruns in
Ansriff zu nehmen.

Zum schluß möchte ich noch sosen,
wle sehr es mich sefreut hot, doß unter
lhrer Redoktion noch und noch etwos
hischerer W,nd durch die ,,DAHLEMER
BLÄTTER" rouschle (in Gestolt von Leser-
brief en, sesensdrzlichen Siellunsnohmen
usw.), den ich vorher zuweilen leicht ent-
iduschi vermi8t hotte. lch würde es sehr
bedouern, wenn Sie sich sezwungen sö-
hen, die Redoktion oufzugeben - sonz
obsesehen dovon, ob sich überhoupt
noch iemond finden ließe, der diese mit
Mühe und Opfern on Ze;t verbundene
Arbeit ouf sich nehmen würde.

Dr. Kothdrind Aleronder
verh. Klins€r (sl )

Zivilcouroge
Ein unsewöhnlich hohes Mqß on Zivll-

couroge bewies Prof. Dr. Folkmor Koe-
niss, Alter Arndter des Abitur-Johrsonss
1934. Koenis§, ordenrlicher Professor für
Juro on der Technischen Universitdt Ber-
lin, ist Miislied d€r Notsemeinschofi für
eine freie Univeßitöt. Als er im Juli die-
ses Johres im Menro-Geböude der TU

ous einer sesen Mitslieder dieser Not
semeinschoft serichteten Wondzeituns
des Kommunistischen Siudentenverbondes
KSV die Worte,,NOFU-Denunzionten"
herousseschnitten holte, wurde ihm hin-
terrücks ein Eimer mir Forbe über den
Kopf seschüttet. Doroufhin hdngle er slch
dos Schild -TU-Prolessor, den Kommu-
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nisren mißliebis" um !nd sins, mit Forbe
besudelt, ouf den Kurfüßiendomm, um
vor dern Cof6 Kronzler mit Possonten
ilher dds Ges.hehene zu diskutieren.

lm November erschien der mutise Pro-
fexor in einer Versommluns des KSV
ouf dem TU-Gelönde. Die Kommunisien
sinsen doroufhin mit Gewolt sesen ihn
vor und zwonqen ihn zum Verlossen det
Sooles. Spöter wurde er von Universitdts-
pösident Wittkowsky nicht elwo in Schutz
senommen, sondern noch dem Prinzip

"Der Ermordete isl schuldis" dorouf hinse-
wiesen, er hobe sich den Vorfoll selbst
zuzuschreiben, do er für die Siudenien
,,eine Provokotion" dorstelle. Ein V€ßuch
der CDU-Froklion des Berliner Abgeord-
netenhouses, den zusidndigen Senolor
Prof. Stein zu einer Entlossung Witt-
kowskys ous dem Amt zu veronlossen,
scheiierte. lnzwischen wurde ProL Koe-
niss mehrfoch durch TU-Studenten zu!"
Abbruch seiner Vorlesunqen oezwunse{

vth

Nochmols: Berliner Humor
Lieber Herr Tosbergl

Die Nr. I deT,,DAHLEMER BLATTER"
voll 1973 mit lhrem Kommenior zu mel
nem Brief vom 6. 1. 73 sins bei mir in
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diesen Tosen fost sleichzeilis mit der
Todesonzeige betr. meinen früheren Klos-
senkomerdden und Cö-Abiturienien Ernst-
Güniher v. Zitzewitz ein.

Zitzewitz, den ich noch im versongenen
lohre bei einem Klossen Treffen in Monn-
heim - ollerdinss schon in schlechtem
Gesundheitszusiond - sesehen und der
mich 1968 zusommen mir se,ner Frou bei
einer Kur von mir in Bod Schwolboch
besucht horte, wor nie ein Freund von
Trouriskeir und würde sewiß Versidndnis
dofür oufbrinsen, wenn i€h lhnen heute,
olso umsehend, eine Replik zusehen

l. Der letzte Absotz meines Briefes er-
scheint mös icherweise insofern etwos
mißveßröndlich, ols die Lekiüre "der"DAHLEMER bLATIER .oiursemöß nur

t rie verhöltn,smößie wenisen Exemplore' erfoser konn, die ich bishe. überhoupt
bekommen hobe.

2. l.sendein Vorwurf sesenüber der
Redo(tion oder einem Ansehörisen des
AGD loq mir selbstveßtöndlich dobei
völlis fern.

3. Es ist mir unklor, wie ein Berliner
Wiiz, mos er ouch noch so schnoddrig
sein. den ..Zusomme.holl der Gcmei.-
s€hoft ernsthoft seföhrdon" konn, wie Sie
behoupten. Ich dorf ols ,,Gesenbeweis"
- ohne dozu verpflichlet zu sein, denn
ich bin kein sebürriser Berliner, sondern
Chorlo enburser und dos sehörre zur
Zeit meiner Geburi noch nichrzu Berlin -
ein kleines eisenes Erlebnis ous meinem
leizien Kurz-Urloub in Berlin im ver
sonsenen Johre berichren:

Als ich mit einem Omnibus vom Flus-
hofen Tempelhof ous unterweqs wor,

,'eqrüßre der Schoffner einen ;hm offen-I chtlich personlich bekonnten Fohrqost
mit den Worten: ,,No, bei Dir i, ooch
der Kopp nur druff, domii's nichr rin-
reilrei." Ein schollendes Geldchrer der
sonzen Omnibus-"Besotzuns" wor d;e

Sie können mir slouben (und clouben
isi monchmol eine schwierise Soche, be-
sonders b€iuns Jurisien l), dos wor für mich
uod olle die dobei woren, BERLIN- ohne
Zusotz einet Himmelsrichtuns, dos korzt

mich hier iedesmol wieder on, wenn ich
überoll in Süddeutschlond gefrogt werde,
ob ich ous Berlin-West oder Berlin-Ost

4. Zu lhrer Formulieruns von einer,,Re
voluriof, die immer bierernst (§ic) ist, zu,
mindest in Deutschlond" enihdlte ich mich
ieden Kommenroß. lch wüßre nicht, in-
wiefern eine Revolution, sei es d;e von
1789 in Fronkreich oder die von l918
vielleichi filr irsendeinen der Beteilisten,
von welcher Seite ouch immer, in irsend
einer Form ein Spoß-Versnüsen sewesen

5- lo, die Angst und die Russen d;e, wie
Sie wörtlich schreiben, "seit 28 Johren
permonent kommen". Dieser Soiz hot mir
fosl die Sproche versch osen, obwohl
ich hier in Süddeutschlond {ich wor
übrisens nohezu fünf Johre vorher ols
Berliner, Preuße !nd Protestont in Boyern
und könnie Bücher dorüber schreiben,
wie es mir noch der Gefqnsenschoft dorr
ersonsen istl) bidlich sesprochen meist
sowieso schon mit Moulkorb herumlou{e.
Kennen Sie überhoupi keine Anssr?

Jeder Mensch, ob Deutscher, Ru$e
oder Amerikoner erc. hot Ansst, iedes
Lebewesen einsch reßlich des "homo so-
piens", dessen soplentio bzw. uliimo
rotio offenbor dorin besreht, sich sesen-
seiiis zu vernichlen, v/ie io die olten
Gr;echen bekonntlich schon zu deklorie,
ren pflesten, doß der Krieg der Voter
o ler Dinse sei.

Aher, um ollen Mißveßtdndnissen voF
zubeusen: Selbstverstöndlich, wenn ich
onsesriffen werde, wehre ich mich un-
verzüs ich noch besten Kröfien. Dos hot
für den Einzelnen v/ie für die Gemein,
schoft Gültiekeir. lch dorf Sie ols Kolle-
gen vom Foch ouf § 53 Abs.2 St.c.B.
schon i. d. Fossuns v. 15. 5. lBTl hin-
weisen: "Notwehr ist dieienise Verieidi-
sunq, welche erJorderlich ist, um einen
sesenwdrtigen, rechhwidrigen Angrifl
von sich oder einem onderen obzuwen-
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6. Nun zur Gesenfrose on mrch: loi
ich bin mil Wosen, U-Bohn (worum Übri'
oens die vielen Ziqoretlenslummel dorrn
i,:f dem Boden, sind in Berlln bei der
BVG keine Aschenbecher vorrdtis oder
qibt es nicht qenügend Arbeilskröfte?)
,nd onderen Ver<ehnmitteln kreuz r:nd

""e' durch den Westte;l meiner Heimot-
.i".lr oefohren und ouch des öfte,en

,ieloof-en . lch hobe dobei meine Ausen
siets offen qeholien.

Soo schlecht und om schlechiesien in
donz Deulschlond lvom Bundesverfos-
iunosoeri.hr ;n de, Beqründuns de' Ur
teili v-om 31. 7., *ie ich hies een Pres,e-
berichten entnehme, ols Notion wieder
beriötisil ist dre Fohrweise der Berlrner
Kroftfohrer nicht, dos scheinl mir eine
Ubeüreibunq zu sein, die e gentlich
elnem oeschulten Juristen nicht onslehen
durfte."Und: Dos Leben be+ehr doch
wohl heute und immer nicht nur ous

Autofohren, mos ouch für ieden Stift, ob
weiblich oder mönnlich, ein Wogen zum
soqenon.ren lmoqe gehörenl

, 7,,- s.hl,ß muß ich ouch lhrer An-
sicht wideßprechen, doß der Berliner
Witz sich unbedinot .,ouf Kosten eine§

Anderen. des Zuqelelsten (bin ich ubri-

sens hler unlen seit Johren!), des Tou'
.i(ten des Gostorbeileß etc." enttolten
muß. Dos ist nicht wohr und kommt stets

ouf den Einzelfoll und die Situotion on.
lch möchte hierzu die tektüre ,,Der Witz
der Berliner" ous der Reihe "Londschof-
ten des Humors" im Kurt-Desch-Verlos
München 1969 empfehlen, wo eine Er'
klöruno über die Gründe der Entstehuns
des Be;liner Witzes qus historischer Sichl
gegeben wird.

Tempi possoti
lch möchte der Redokt;on und ollen,

ouch den heimlichen Mitorbeiiern donken
für die vielfoche Mühewoltuns, die Sie

uns, den Ehemolisen, onsedelhen lossen.

Freilich, ehemolis zu sein ist ein wenis
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wie oncienne resirne, tempi possori. Noch

,OnkeL Su" und der,,Unke" ein wieder-
qefundener Popo Lüders - ober d;e Mil-
atreiter, Mits.hüler von e,nsi, d e Zeir-
genossen schweigen. Nur im Erzöhlen
hätlen un5ere Vorousqesonsenen dre

Chonce des Stückchens Unsterblichkeit.
Weil mich dos sroße Schweisen be-
drückr - vnd ich es nicht zu brechen ver-
moq, möchie rch Sie brtien, mrr des wei-
IeI; dJe DAHLEMER BLATTER nicht mehT

zu senden. Die freundlichst i:bersondte
5. Slommrolle wird, von einem Houch
Wehmut übersldnzt, im Resol §tehen

unier der Rubrik "hobenr suo fqto li-
belli". I

Schwörzeste Resiqnotion? Noch Kroe\
mers sonderdrückl;chen Auslossungen
und der Deinlichen Tonbqndofföre um

den neuen Direx neiee ich eher dozu, den
oLrf Friedhöfen so ofl zitierten Spruch fÜr
wohr zu nehmen, ,,Der storb, wor einer
der Bestenl" Bei diesem Substonzverlust
v/öre es vermessen, sich ouch nur fÜr sur

lhr Eberhord Ri.hter (40)

Philos t Hippos

Herr Redokteurl
Wos ist mil dem Gymnosrum, dem guien

AGD ?

Die.,Phillipps" in dem Rollen-Slomm mil
zwei "1" och, o weh

Denn ohilos Frer':nd und hippos Pferd wor' olloemein bekonr,
l. olten Zeilen lernren wir's on Dohlenl

schönem Strond
Bei Unke, Knille, Onkel Su, SM nicht zu

vergessen
wir mußten es, dos Griechische, o,.:ch

wider Wrllen es§en

Und ochlen mit erheblichem Schweiß
Auf die richtige griechische Schreibeweis'.
lhr olten Lehrer, hobl Eure Ruhl
Wir Doslen ouf, wir sichern 5 Eu(h zu.' Dr. PhiliPP Benned<e (4-4)

Klous G€erdtz (27)

Nostolgie
Ich möchle lhnen und lhren Mitorbei-

tern einmol sonz sponton donken und so-

sen, wie bezoubernd ich die lnstitution
der DAHLEMER BLATTER finde. lch
nehme iedesmol sern reil on der,,Reise
in die Versonsenheit", d;e durch lhre Be-
mühunsen zustondekommt.

lch fond dieser Tose ein vergilbtes
Exemplor ous dem Johre 1951, in dem
über die Wiederinslondsetzuns der

( L:rmuhr berichtet wurde. welch ein Er-' eisnis wor dos domolsl Welch unverseß-
licher Momenr, ols diese Glocke wieder
über die stillen Stroßen Dohlems klons.

Desholb eine Bitle: Vielleicht könnten
Sie ous den ersten Exemploren der
DAHLEMER BLATTER noch dem Kries

- oder ouch schon früher - ieweils
eine lesle Rubrik mochen - wie dies
ietzt der,,Tosesspiesel" qus dem Johre
1948 mocht. Auch fdnde ich es schön,
wenn Sie die Alten Arndter um Fotos von

Die Redoktion wlll g€rn die Anresunse von Honning Schlüter oufsreifen, zumol
er serode Iür die Jünseren in unserem Xreise wichtis s€in dürlre zu sehen, doß die.e
unsere Welt nichr immer so heil wor, wie sie sich heute dorbietet. AIle Foto3 von
Dohlem sind zur Veröflentlichung r',illkommen, dos neue Dohlem werden wir g+
legentlich ebenfulls im Bilde vorstellen. Auf unserer kleinen Reise in die Vergongen.
heir brinsen wn heule ous der Nummer I der DAHLEMER BLATTER yon I95I den
Beri.hr ,,Die Turmuhr s.hlüsl wieder".

,,Die Turmuhr schlögt wieder"

Wer ihre Zifferbldtter no.h 1945 ouf November 1943 hotte doch noch so viel
demSclvlholin einer Gerümpelecke her Anderes und Wichtiseres wesseblosen
umliesen soh, diese verbeulten, verbose- ols diese lieben, olten Siundentofeln ous
nen Quodrotstücke von Monneseröße, Blech. Wieviel mußte zuvor erst wieder
konnte ,ie nur ols Hoffnunssloser be' oufgebout werden, bis Mittel für den
tro.hten Der Lufrdruck der Bombe im Turm vorhonden woren. lmSomme.1949

Dohlem ,.;nd der Schule bitten würden,
die zum Beispiel dos Gebäude zeigen,
d s es nö.h zeßtöd wör

lch selbst wdre gern bereit, lhnen
einise Fotos zur Vertüsuns zu stellen,
die zwor nichr die Schule zeisen, ober
zum Beispiel den,,Schworzen Grund" im
Krieg. lch sloube, doß dieses kleine BIott
wirklich eine zeitseschichtliche Funktion
besitzi, die olle noch Krciften fördern soll-

Wenn ich die Stommrolle der Schule
durchblättere, bin ich immer wieder er,
slount, welche Fülle on sonz verschie-
denortisen Besobunsen ihre Prösuns in
diesem noblen Gymnosium erholten ho-
ben. Es isi bewesend zu sehen, welch ein
seistises Potentiol do in olle Welt ous-
sirohlie. Allein die Liste der Opero
Arndiionorum sprichr do eine deuiliche
Sprqche, Vielleicht sollte mon diese Lisre
einmol ols ein Kompendium on olle ver-

Hennins S.hlürer ({])
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wor es donn soweit. Ein BougerÜst kroch
lonesom in die Hohe, schließlich bis zu
dem zerlehten Kupferdoch und heron on
den Turmknouf. Der deponierte lnholt
ous dem Bouiohr 1909 wurde ous dem
Knoufgehöuse herousgenommen und €in
neues Bouseschlecht ous einer neueren
Zeit verlroule dem luhisen Archiv dort
oben seine Nochridrten und Zeichen on
eine unbekonnte Nochwelt on, wie es so
oher. schoner Brouch ist.

Aber die Soche zog sich longe hin,
ouch woren die zifferblötter im Bououf-
trog nrchl vorgesehen. Um Orern 1950

schenkte der Zufoll der Beaeonunq einen
schöpferischen Ausenblick, wo ein hilfs-
berelier Housholtslund ger die Etotslello
entdeckie, von der sich die etwo
6000 Mork für die Zifferblötter obzwei-
oen ließen. So wurden no.h e,nisen Mo-
;ot6n die neuen Ze,rfld(hen mit Floschen-
zügen in die Höhe gewunden und feslge-
mo.ht Weilhin leuchtete ihr blouer
Grund m;t den oelbl'chen Stundenzeichen
dorouf, für die-Ausen w'eder ein Bl'ck-
punkl. Nu. regle sich nidrts dorouf, die
Zeise. fehllen noch, ke;ne Glo&e sdrlug,
d,e Zeit hielt no.h den Atem on.

Donn im Mörz 1951 seschoh es. Dos
reporierte Uhrwerk wurde w;eder einse-
boul. und elnet Nochmitloqs um 17 Uhr
trot die veßt!mmte Turmuhr wieder
ihren Di€nst on noch fost ocht Johren
des Schweisens. Welch ein Augenblickl
Er wdr der dltverhoute Ton des Stunden.

schloges. Wer ober hörte denn noch dos
Allvertroute ous ihm, wurde bei seinem
Klong hoimgesucht von Bildern vergon'
oenen Lebens, von Erinnerunsen on Ju-

öendeesrolten, die nun lönssr ihrer Sd,ul-
uhr enh/ochten, oder denen unler ihrer
frühen Erde keine Glocke mehr sdl6st?
Oie iünssten Arndter iedenfolls inlere3'
sierte in der e.tten Zeil om störksten die
proktirchs Frose, ob die Uhr vor oder
nochging. lnzwischen ;st sie löngst zu

einer Zeitouloritöt des Ortes seworden.
An dos Voroneehende schließl si€h

r.hön und sinnvoll. wos uns ein Alter
Arndier noch der Rückkehr ous der Ge-
fonoenschoft ols Donkessruß ouf d(
Wei-hnochrsn'.:mmer seiner Schulä

schickts,

Dich, olter Bou, trof ouch der Kries
So, wie er uns getroffen,
Doch monchem, der nodt trourig s€hwieg,
Schien donn ein neues Hoflen.

Es wor dodr nicht dos Bond entzwei,
D6s unsern Kreis verbindet,
Und schnell wor unser Herz dobei,
Doß er dies wiederffndet.

Ein Brief sins hin, ein Brief kom on
Und brochte wieder Freude.
Und doß es viele so seton,
Erfreut uns recht erst heute!

Nun leten wir im Hefie drei,
Wie wir tchon zwei gelesen,
Doß unrro Penne munier sei
Und schon {os} gonz genesen. o.L.

(

Homburger Treffen
Zum Homburger Tm[feo Alrei Arndl.r .n{ri.lt dio lettte Au.gob. de' DjHIE'ltER

A[Ä:TIen berei; eine lurra Noriz, di€ inlow.ir un]id'lig uor, ol' rio olt Dolum don

l. Juni cnsob. J.r,r liesen der nedokrion .in ou.fühilidl€ Beridt sowie die Teil-

.*i.,ti'ü ,"" Aul aÄ ebenlolL verötlenrtichten Giuppanloro mögp ridt- ieder
i.iii"ii", r"tb.r etkmnen, eine Wiederholuns dor Nornen wärde zu viel Plott in

Anrpruch nehmen und die Redohion dcrn Vo]wurl unretB Kc.r€nwortt Peter v' l'+
lorl ou..etzen, Vsrsdrwender tu r.in.

tg

Anfons Mörz 1973 foßten HonsJürsen
Richter und Wolfsons Preisser den Plon,
noch fosl dreiiöhriser Pouse die Allen
Arndter des norddeutschen Roumes zu
einem geselligen Beisommensein zu bil-
ten. Als Term;n wurde der 2. .Juni 1973
vorgeschlogen und 150 Alte Arndter zwi-
sc.hen Homburg, Lübeck, Bremen, Olden-
burg, Bremerhoven, Molenie, Elmshorn
und Kiel wurden ongeschrieben.

Wieder einmol o{fenborre sich, doß
viele Alte Arndier song-und klonglos ous
Homburg verschwunden woren, ohne ihre

,. rue Anschrift dem Verein zu übermii-
t -ln. denn -ehr olr 30 Br;efe komen mit

dem Vermerk "unbekonnt verzosen" zu-
rück. Es konn olso ouch on dieser Slell€
nur immer wieder doroul hinsewiesen
werden, wie viel schwerer es von Johr:u
Johr ,ür die Autoren der Siommrolle sein
wird, richtige Ansdrr;ften zu sommeln.

Von den verbleiSenden Alten Arndte.n,
die unser Brief.erreicht hot, kom forl ein
Viertel, so doß mon, wie es ouch der
Vgrlouf des Nochmittoss und Abends

zeisle, von einem s'rten Erfols sprechen
konn. Gonz besonders freuten wir uns
über die Zusoge des Vorslondes, sein
Milglied Pele. von leforl zu uns zu enl-

Als donn der 2. Juni heronsekommen
wor, hofen wir uns im kleinen Kreise zum
Mittosessen im Homburg-Berliner Zim-
mer das Allontik.Hotels, wo erste Kon-
tokte geschlossen v/urden. 75 wor der
Ältesie,44 der Jünsst€ {wenn einmol von
den onwesenden Domen obgesehon
wird). Nochmittoss zum Koffoe trofsn
wir uns in Homburs-Horn bei Wolfgons
Preisser, um uns d;e Köpfe über die olte
P€nne, über die heurise Jusend und uber
die große Polirik heiß zu reden. Abends
woren wir donn wieder im Homburg-
Berliner Zimmer zusommen, 25 Alro
Arndter, dovon einise mit ihren Ehe-

Nodr kurzer Besroßung d,rrch Wolf-
gang Preisser übernohm Peter von Lefort
dos Wort, um die Grüße des Vorstondes
ourzurichten. Weilerhin beri.htots er von
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seinem Beisein beim ArndtetrTreffen in
München lnd vom Wechsel des Schul'
direktors beim AGD. In diesem Zusom-
menhono wurde ouch der Brief von
Hon$Jüöen R,chter verlesen, in dem die-
1er von eirem Besuch bei dem neuen

Schulleiter, Henn Dr. Schoele, berichtete.
Dos Treffen wurde von ollen Beieilis-

ien sehr beqrüßt und immer wledet
wurde der Wunsch loui, es selesentlich
zu wiederholen. Hierbei bot slch Wolf-
sorg Preisser ols "Sommelkiste" 

für wei'
tere Voß€hläse on.

Teilnehmer on dem Homburser Treffen
woren (in der Reihenfolse der Anwesen-

heitsliste): Wolfsons Preisser (42), Peter
von Lerort (2s), Joochim Münchow (17),

Ulrich Rolhe (16), Horst Hertz'Kleptow
1321. Dietrlch Steifensond (39), Orlmor
boidus 1461. Bomin Venzkv-Stollins (38),

Albrechi zeische (37), Adolberr Scholl-
Poensqen (37), Tymmo v. Flemmins (43),

wilheim-Ch.istoph Romelow (a:]), lngo
Werner {a4), Hons-Huqo Krüger (37), Corl
v. Schröde; (42), Geore Fehrmonn (a3).

Korl-Friedrich v. Rotteck (31), Anlon Grof
v. Schwerin-Krosigk (11), wolfgong
Hochboum (27), Korl-Georg Pulver (47),

E.ich Gonser (23), Ern+ westerlomp (38),

Ernst-lÜroen Krouse-Dünow (38), Hennins
wendlo; (36), Eberhord Brenske (a5). (

Treffen der,,Bobenberger"
Noch zweiiöhriser Pouse komen -wenn ouch diesmol nut in serinser

Zohl - die ehemoligen Holssöhne des

Houses Bobenberq der Richteischen Stif'
lunq om 26. Juni ;n Homburg zusommen.
Fnedrich-Korl Hecker {41) hoite die Vor
hpreih,nöen dozu übernommen. Dos Tref'
fen beoÄn mit einem Nochmittoqskof{ee
lm HoJse Heckers, dos Abendessen fond
;m Restouronl ,,Pulvermühle" stoft. Hier
wie dort kom es zu einem resen Gedon-
kenoustousch, Foios oüs olter Zeii wur-
den herumsereicht. Peter von Lefori (25),

der, selbst Bobenberger, den Vorslond
des Vereins reprdsentierle, gedochte zu-
nöchst in einer kurzen Ansproche des im

lohr versiorbenen lohonn
F,i;rich Strube (30), in dessen sost-
li.hem Hous in Schöninsen monches
Treffen sloitqefunden holie Lefort be-
orüßie bei dieser Geleqenheit die Goitin
i.. v.rrorbenen. die noch Homburs
oelommen wor. Ei erinnerte ouch on die
6obenbe,qe. Houseltern, dos Ehepoor
Dr. Liebmonn, ohne deren Zutun der Zu-
sommenholt unter den früheren Houssöh-
nen nicht möslich sewesen wöre. lm
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Loule des weiieren Abends wurde
schlleßlich vereinbort, dos nächste Tret
fen in zwel Johren in Berlin sioflfinden

Teil.ehmer om Homburser Treffen der
Bobenberger wo ren, Wolter Londmonn
(a2), Helmur tiebmonn (28) und Frou,
Bodo von Rundredt (a3) und Frou, Frou
Borlelheimer, Peler von tefort (25) und
Frou, Korl-F,iedrich von Rotieck (31) und
Frou, Frou Sirube, K ous Müller-Wusler-
witz (38) und Frou, Friedrich-Korl Roth

{38) und Frou, Huberlu, von Schroeter
und rrou, Klous W,ede (2e) und Frou,
Ernst Westerkomp (38) und Frou, Fried-
ri.h-Kdrl Hecker {4ll und Frou. I

Ehe m o lige

Luftwoffenhelfer
Auf Anregung von wolther Reich ho-

ren,ich om 20. 10. 1973 in Hofheim im
Tounus Arndter der Johrsönse 1926 und
1927, die qerneinsom Lufrwoffenhelfer
woren oder dieselbe Klosse be§ucht hot-

ten. Die meislen sohen sich seir nohezu
30 Johren zum erste' Mol wieder. Bei der
Besrüßuns nonnie mon desholb vor-
sichtsholber seinen Nomen, donn woren
ober schnell die olten Zeilen lebendis.

An der semeinsomen Tofel sob ieder
einen kurzen Abriß seines Schicksols seit
dem Kriese. Dorin spieselten sich die
Nochkriesswirren, die Wese und lrrwese
zur Berufsousbilduns und Existenzsrün-
duns bestimmlen. Bis in die spcite Nochr
sinsen die Gespröche und wurden Foios
und Erinnerunsen on Schul'und Luftwof-
feihelferzeir oussetouscht. Am folsenden
Sonntog wurde ein Vormitiossspozier

( ne im herbstlichen wold unlernom'

men. Mit herzlichern Donk für die lnitio-
roren dieses Treffens trennten sich noch
dem Mittosessen die letzten in der Hoff-
nuns ouf ein Wiedersehen, dos im nöch-
sten Johr in Berlin stottl.den soll.

Zu den Tei nehmern (der um Nochslcht
bittende Berichtersiotier hot leider keine
Anwesenheiisliste) zdhlten: Dr. Ph ilipp
Bennecke, Korl-Heinz Gediehn, Ullrich
Groeb, Konrod Hoos, Alexonder Hosel-
boch, Dr. Lenort Hoesch, Helmut Kehrl,
Dr. Otto Kniiterscheid, Nikolous Kroll,
lohonnes Künkel, Dr. Reinhord Mudro,
Ohlmer, Hons-Jürsen Reich, Wo ther
Reich, Hons-loochim Scheche, Gero von
Stocke bers, Gerd Winkler.

Hcr6rr/icÄe Beeeeaune in lounus: Alre Andrd dd G.hwt'iohtganse 1926 üd 1927

trulen si4 on 20. Oktobet. Do' Foto zeist ein.n leil A.t Gast d", l^llens, dercn

Nanan Jer ReJo[tion ]eider in Einzzlaea nidrt 6elonat wsrden.
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Die .JAHRESHAUPTVERSAMMLUNG
der ,,Freunde de: Arndt-Gymnosiums
.. V." findet om iilillwoch, dem t3. Fe
bruor 1974, wie immer um 20 Uhr in der
Ardr-S.hule, Berlin - Dohlem, Königin-
Luise-Srroße 80-8,1. slolt

Dio Togesordnung siehl vorl
l. Johresberichl des Vorslondes
2- Kdssenb€ri.ht d€sSchoEmeilt€r.
3. Johresschulberictrl von Herrn Obar-

.rudiendirektor Dr. Sdloele
4. Berichr der (o..enprüfer
5. Verschiedenes

Alle Mirslieder des Versinr wardcn
geberen, rich .chon ietzl di$sn Tarmin

*

Diese Ausgobe der DAHLEMER B[AT-
TER enlhölt eine Beilose mii einer FÜlle
von Eeri<hlisungen der 5. Slommrolle
Es ist beobsichiiqt, sie reqelmößig zu er'
oönzen. Jeder Alte Arndler isi doher ouf-
i..,t"", ai" Anderuns seiner Anschrift
oder die Adresse eines ihm bekonnten
Mitscholeß, soweil sie noch nicht erfoßl
ist, Herin Sludiendirekror i. R. Johonno.
Freyer, I Berlin 37, Cloyoll€! 273, mitzu-
teilen. An dieser Slelle sei noch einmol
doron erinnert, doß die Stommrolle bei
Herrn Freyer zum Preise von 5 DM be-
stellt werden lonn. Die Ersönzunsen lie-

sen selbstveßtdndlich bei.

*

Wolfgong Dolchow {61) donkte ;n

einem Schreiben ollen om Zurlcndekom-
men der Stommrolle Beleilisten, insbe'
sondere Herrn Freyer, fÜr die oufgewen-
dete Arbeit. Dobei schl:s er die Zu§om-

n

menstellung einer "Speziol-Ausgobe" 
mit

detoillieden Angoben über die einzelnen
Johrsönse vor. Der Vorstond des VeF
eins hot diese Anregung eingehend er-
örtert, muß ob€r zundchst ous finonziel-
len Gründen dovon obsehen.

,i

Entsesen der pessimistischen Doßtel-
rno rn den DAHLEMER BLATTERN li 197?
hot-d,e Richteßche Sliftuns eine Zuku(
wie uns Obersludiendirektor i. R. Alfred
Pudelko 6erichtete, ist ielzt ein houpt-
omtlicher pödososischer [e;ter, ein So-
ziolorbeiter mit Erfohrungen in der Ju-
sendpflege, eingeslellt worden, der ge-
genw,irtig dorum bemühl isl, zohlreiche
Aullosen des Senoroß fü. Jusend und
Spo.l, vor ollem in bouL.her Hinnchl, zu
erfüllen. Dos Heim soll künfris überwie-
send Jugendlichen zur Verfüsuns sieh€n.
die von den Jueendömtern der Bezirke
benonni werden. Die Redoktion dieser
Zeitsclrifr hot die Absichi, den neuen
Heimleiier zu einem Gespröch oufzu-
suchen und dorüber zu berichten.

)*

Moximilion Richord We*heimer (36),

der noch seinem Abgong vom AGD und
der onschließenden Emisrotion in /
Ve,einioten Sloolen seinen Nomen\.,
Richori Werrh dnderte, hol in einem
Schreiben on die Schulleituns olie und
iunse Arndter sowie ouch Lehrer der
Schule einseloden, ihn in Woshinslon zu
besuchen und;n seiner n'rr te,lweise
selbst senutzlen Wohnung zu leben. Als
Geoenleistuno wünschl Werlh ein Auf-
porie.en'eiä. deutsdren Sprodrkennr'
nisse. H,er seine Adre$e, Copon Iridso,
Wosr-Virsirio 26 7| l, Tel. 301-856-3103

Rolf Lohr (27), Borschofter der Bundes-
republik Deutschlond in ltolien, hol om
6. November sein 65. l-ebensiohr voll-
end6l und domil dos Ruhestondsolter er-
rsichl. Der sebor€ne Wesipreuße hotte
nodr dom Abitur om Arndl-Gymnosium
in Borlin, Gießen und FreiburE Juro so-
wie Norionolökonomie siudiert. Noch dem
Zweilen Weltkrieg gehörte er erst dem
Eundeswirtschoftsministerium on und trol
1953 ins Auswör,ise Amt ein, wo er enl-
scheidend on den 8emühunsen Konrod
Adenouers um eine Normdlisieruns der
Beziehunsen Nochkriessdeutschlonds zu
den ehemoligen Gesnern beteilist wor.

i 57 erhielr Rolf tohr den Rong eines
'.ürs.hofters l96l bi, 1969 wor er Stoois-
sekretdr im Auswcirtigen Aml, bis ihn die
Resieruns Brondt noch Rom entsondte.

,i

Bernhord Sreffler, Studiendneklor a. R.

und Poror, vollendele ielzt sein 80. te-
bensiohr. Sleffler, vor 60 Johren erblin-
del, versoh dennoch v;ele Johrzehnle
lons bis 1956 seinen Schuldienst om
Arndl-Gymnosium. Er lebt ielzi wieder
mit seiner Gollin in Berlin.

,t

\ Eine Anresunq kom von Werner H.
Fronck (22) ous München. Er schreibt uns,
,,Die meisten von uns Allen hoben durch
den Kries und d;e Nochkriesszeit UnteF
logen verloren. Es wöre nett zu wissen,
ob dieser oder iener noch Fotos ous den
Vorkries'iohren von Mitschülern und teh-
rern oder dem Heidehous im Besilz hot,
von denen Abzüge gemocht werden
lönnlen." Die Redokrion ist sern bereit,
oli "Anloul3telle" für soldre Fotos zu

dienen und verbürsr sich dofür, diese
noch Verwendung ordnungsgemriß dem
Besitzer zurüdzuschiclen.

,}

Aul dem Trelfen der im süddeutschen
Roum lebenden Ahen Arndter om 19.
Moi 1973 in Oilerloh wurde eine Enl-
schließuns sefoßt, d€ren Veröfrent-
lichuns ou' Ploizsründen in der letzten
Aussobe enifollen mußte. Sie sei hier
nochgelrogen: ,,Die Verteilung von Prei"
sen durch den Verein on Abiiurienten des
Arndt-Gymnosiums soll dovon obhdnsis
gemochr werden, doß eine Johresob.
schlußfeier stoiiflndet. Die bei verschie,
denen Schulen schon €ingeführte Siite,
ouf eine Abiturfeier zu verzichten, wird
von der Münchener Gruppe der Alten
Arndter oboelehnl. Der Vorstond wi.d
dorouf oufmerksom semocht, doß der
zunehmende Abbou konservoliver Werle
eine erhöhle Aklivilöl des Vereins zur
Erholluns des vaelsepriesenen Arndter
Geistes erförde "

*

Dr. Geors Theuerkouf (57) hot ein be-
rechligtes Anlieeen: er wies die Redok,
rion doroufhin, doß ln der Geburison-
zeise seines zweiien Sohne§ (DAHLEMER
BLATTER 2/72) mehrere Fehler enlholten
woren. Hier olso die Berichtisuns, die
Ehefrou des Alen Arndteß heißt we;-
ierhin Ursuld und nichi Helso, der Sohn
wu,de im Juni (und zwor om 10.) 1972
und nichi im Juli eeboren. Und schließ'
llch wurde der okodemische Grod des
stolzen Popo' versessen. Der Vornome

"Helso" sehörle in die ndchste Zeile und
bezeichnel die Ehefrou von Dr. Voller
Kußmonn (sa) ndher, dem om 15.8. 1972
ebenfolls ein Sohn seboreo wurde. So
hot der Druckfehlerteufel wieder zuqe-
schlosen!


